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Eiınem Diakon ADa Priesterweıihe März 1977 gew1ıdmet
Es iSst keine Cu«e Erkenntnis, da{fl ÖOstern be1 vielen Gläubigen nıcht 1m eıigent-

lıchen Sınne beheimatet 1ISt Wenn aber dennoch da und OrIt beheimatet 1St,
dann auf Grund einer reduzierten Sıcht des vollen österlichen Geheimnisses.
Unter reduzierter Sıcht verstehe iıch den feiernden Blick, der sıch ausschliefßlich
auf die Gestalt Jesu Christi richtet, das Ereigni1s VO Tod, Überwindung des 6
es, Auferwecktwerden, Neues Leben 1Ur MIt dieser Größe verbindet. P einer
ganzheitlichen Sıcht gehört aber nıcht NUNY Tod und Ayuferstehung Jesu, wen

gleich Er der Ursprung und Anfang DO ()stern überhaupt ist Es mu S noch der
Mensch AZu kommen, das heifst, das Ereignıs und Geheimnis zugleıch 0108

Überwindung des Todes, Auferwecktwerden, Neues Leben betrifft auch UNS .

Wenn WLYr also Ostern feiern, dann fezern OLV nıcht nur Seıin OUstern, sondern auch
Unser ÖOstern, nıcht nNKUY Seinen Szıeg über den O; sondern auch I/nseren Sıeg
über den Tod, nıcht NuYT Sein Neues Leben, sondern auch Neues Leben
Dıies wird eindeutig und unmıfSverständlıich, also nıcht ‚durch die Blume‘“‘, De-
Sagl und preisend, dankend bekannt in den Aussagen der Prätationen für die
Osterzeıt, WCNN CS da heißt ‚Durch seinen Tod hat uUuLNsSsSecTECN Tod vernıchtet
und durch seıne Auferstehung das Leben 1CUu geschaffen“‘ (I) „Dureh ıhn e-
hen die Kınder des Lichtes Z ewıgen Leben, durch ıh wırd den Gläubigen
das Tor des himmlischen Reiches geöffnet, enn Tod 1St durch seınen Tod
überwunden, 1n seıner Auferstehung 1St das Leben für alle erstanden‘‘ (LD); ..Das
Ite iSt VErsgangcN, die gefallene Welt erlöst, das Leben ın Chriıstus erneuert‘“‘
(IV); Er hat sıch dargebracht unserem Heıil‘‘ ber nıcht NUr 1er Die
vielen Gebete und Lesungen der SaANZCH Pentekoste sınd voll dieser Gedanken,
1in einer Eindringlichkeit un: beinahe erhabenen Monotonıie, w1e S1e VOT der E4-
turgiereform nıcht finden WAar un W1€e s$1e 1er den Grenzen des gerade och
Ertragbaren bereıts ahe kommen scheint. Dıieser erreichte UuUN ohl nıcht
mehr überbietende Sättigungsgrad des österlichen Jubels durch molle fünfzıg
Tage bringt Nnu  S& seine grofßen Schwierigkeiten und großen Mühen mML sıch. ber
nıcht 1Ur 1es Es steckt 1n diesem auf das Außerste komprimıierten Jubel
miındest auch eine Gefahr und Versuchung, nämlıch die, ach eıner gewiıssen
eıt und diese ATn sıch sehr bald einstellen eintach ‚‚abzuschalten‘“‘, nıcht
mehr hıinzuhorchen auf diese Botschaft VO Sieg und Neuem Leben TÜr alle“‘
(Osterpräfation ID), worüber sıch och dazu 1n der Osternacht und Ustertag
selbst ‚,der Erdkreis 1n Öösterlicher Freude“‘ (Osterpräfation freut, eıne
Formulierung, die ML, iıch mMUu: unumwunden gestehen, höchst bedenklich
erscheınt, weıl S1ıe eintach nıcht wahr 1st Dieser Versuchung, der ohl mehr
erliegen, als WIr meınen Priestern und Laıen oılt daher sehr eNt-
schieden wirken. Dıies bedeutet, dafß sıch Priester un Laıen durch
tünfzıg Tage hindurch ehrliıch Mühe machen, immer wieder aufzuhorchen,
Wenn VO diesen Ereignıissen und Geheimnissen die ede un die Kunde geht
Dies bedeutet Mühe und Anstrengung, W1€e bereıts festgestellt. ber Mühe un
Anstrengung ergeben sıch nıcht n  S oder SAr ersier Stelle AaA der Tatsache der
langen eıt UonNn fünfzıg Iagen, sze ergeben sıch DOTr allem A den Schwierigkei-
Len angesich ES solcher Feststellungen UÜON Todesüberwindung, Vergangenheit des
Alten, Neuschaffung des Lebens, besonders eben dann, WEeEeNnNnn Sze nıcht n  - D“O



Christus, sondern auch Uvon UNS , DO ‚allen“ (Osterpräfation [1) bekannt WEeTr-
den Der Grund für diese Schwierigkeiten liegt VOT allem darın beschlossen, da{fß
offensıichtlich eın schier unüberbrückbares Auseinanderklattfen zugegeben WCCI-

den mu{ß 7zwiıischen dem, W ds da ın den Gebeten, Lobgesängen un: Lesungen
verkündet wiırd und dem, W 4S WIr 1n der harten Realıität des Lebens tagtäglıch CI-

tahren. Denn hıer ıst nıcht NUTL, hier ,,herrscht“ törmlıiıch al das: W3as dem Neuen
Leben widerspricht, 1m Großen W1€e 1im Kleıinen, Ööffentlich allen bekannt, DE
eım un:! daher NUrTr wenıgen oder vielleicht nıemandem bekannt,
Umständen nıcht einmal dem ‚„ Täter“ selbst. Natürlich o1bt auch das
Gute, die Überwindung des Bösen, das Neue Leben, aber eben nıcht in dem
Sınne, dafß CS unangefochten bleibt oder Sar das Gegenteıl besiegt. Bestentalls
steht CS im Leben estimmter Menschen ımmer neben dem Gegenteıl, Was Ja
schon als ein Teilsieg angesprochen werden könnte, 1aber sıcher nıcht als Sıeg 1mM
vollgültigen Sınne, enn das Gegenteıl bleibt eben auch immer bestehen. Und
schließlich: Sollte wirklich alles 9ngt seın“‘ während eines langen;
bens, dann kommt siıcher der Tod un: scheint 1U alles Reden VO Neuen E:a
ben und auch aller Erfahrungen VO der Neuen Schöpfung ugen straten.
Dennoch: Es bleibt oberstes Gebot und wırd A} jedes Jahr 0108 — für
Prıiester und Laıen, für jung UuUnN alt, sıch diesen Schwierigkeiten ZAaNZ bewufßt
stellen. Umgekehrt: Tut NA  B 2es nıcht, Annn bannn Ostern nıcht mehr ehrlich
und überzeungt gefeiert werden, denn, PSs nochmals unverblümt W
Na  S& hann NuYrT (Qstern begehen, WIE es AUYLN dıe Liturgıe der Kiırche der Gegenwart
aufträgt, oder Man begeht es eben nıcht. Es 1St 1U die sehr ernste rage
stellen: Wıe 1St 0S überhaupt möglich, angesichts der vorhın beschriebenen
Schwierigkeiten VO der Überwindung des Todes und der Eröffnung des Neuen
Lebens sprechen, alles scheint doch dagegen sprechen. — Dıe einfache UuUN
einZIgE Antwort darauf lautet: Wır bekennen UNS AZU Jesus Christus.
Dies bedarf 1U eıner eingehenden Erläuterung. Hıer erscheint die Stelle AI

dem Briet die Römer 6,3—12 VO besonderer Wiıchtigkeit. Aus diesem
wichtigen Stück zıtlere ich VOT allem die Satze: ‚,‚Oder wI1sset ıhr nıcht, dafß WIr
alle, die auf Jesus Christus getauft wurden, auf seınen Tod getauft worden sind?
Denn miıtbegraben sınd WIFr miıt ıhm durch die Taute auf den Fod:; damıt, w 1e
Christus auterstanden ISTt VO den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters,;
auch WIr eınen Lebenswandel tühren. Wenn WIr mıt ıhm durch Ahnlich-
eıt mıt seınem Tode verwachsen sind, werden WIr zugleich auch miıt seıner
Auferstehung seın Wer gestorben Isb 1St gerechttertigt VO der Sünde
Wenn WIr aber mıt Christus gestorben sind, glauben WIr, da{fß WIr zugleich
auch leben werden mıiıt ihm, da WIr wıssen, dafß Christus ach seıner Aufterste-
hung VO den Toten nıcht mehr stirbt, der Tod ber ıh fürder nıcht herrschen
wird. Insotern 8 starb, starh eın für allemal der Sünde, insotfern er aber lebt,;
ebt (5ott. So betrachtet auch ıhr euch als solche, die der Suüunde abgestorben
sind, für Gott aber leben 1ın Christus Jesus““ (3—5, /-12). In UNSETET T’aufe WUNV-
den 01r In das Ostern Jesu Christı hineingenommen, damiaiıt seın ()stern auch ‚—N ser Ostern werde. Wenn 2es5 nach der HI Schrift ıst, annn ıst der Tod, der
heute och unvermIinNdert weıterexıstıiert, für UuNS einem Durchgangsstadiıum0 N5 geworden, das IWLV aurchlaufen MUuSsSEN In Nachfolge Jesu Christi, der Tod als®-B 185 Endpunkt Ist aufßer Kraft er zıst einem Durchgang entkräftet und 2es
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zwvollen die Aussagen der österlich Liıturgıe un dıe der Bibel UTE vor Augen hal-
Len Konkret wuürde 1U dies, 1mM Hınblick aut die Ostern feiernde Gemeıinde,
bedeuten: Finübung dieses Bekenntnisses ım Glauben, dafß Tod Durchgang SE
schmerzlichste Möglıchkeit un Art Christus ähnlich werden, Ihn S ANZUZECS
hen  R aber eben nıcht christusfernes Geschehen, sondern Aufgabe, sıch auch die-
Va Z# £ OrM der Gemeinschaft mit ıhm nıcht entziehen, sondern sL€e ın Glauben
un Vertrauen anzunehmen. Weıter: Finübung des Glaubens, dafß auf Grund
dieser Tatsache Tod Weg ZU 52eg, Ja schon beginnender Sıeg selbst ECE Man
gebe sıch aber heinen Täuschungen hın Diese Denkart SE auf weıte Streckhen hın
noch total un geiibt, Ja ıst ZU Teıil überhaupt nıcht vorhanden. An den Tod
denkt INa  } Allerseelen un nıcht ın der österlichen eıt Denkt INa aber
ıh 1Ur November und mehr der wenıger dann och 1ın den trüben, t_
losen Tagen des Monats November, dann bleibt CT y schon psychologisch, C1IN
trostloses Endpunktereignis, steht CT 1n eıner geradezu üurchterlich-beschämen-
den Paradoxie AA Tatsache VO Ostern, mMu ann Anaturlich““ der Öösterli-
chen eıt verschwiegen werden, dafß schliefßßlich iın dieser eıt 1Ur Jesus hrı-
STUS ın seıner Todesüberwindung ;‚ üDBrig“ bleibt eın tragıscher Circulus V1It10-
SUus, ohl der schlimmste und tragischeste Christen un: für Jesus Christus
selbst! Das Aufbrechen dieses Circulus durch das ZAanZ bewufßste Hereinnehmen
der Problematık UNSETES Todes UN durch die r1Q070S ZEWARYLE Konfrontation mMıt
den AÄussagen 1010)4) Ostern über Jesus un UNS alle aırd UNS dıe Feıer des SANZEN
Ostern wieder ermöglichen. Umgekehrt: Unterläßt INa  w diese Konfrontation,
dann bleibt, WIeE DESAQT, die Vernichtung des Todes 1Ur auf Seiten Jesu. Dıies 1aber
macht Jesus eiıner bewundernden Gestalt schlechthin, ZU wahren Gott,
denn solches 1St untrügliches Zeichen für seıne Gottgleichheit. Nach einıger eıt
aber wırd dann be] vielen eiıne Entwicklung eintreten, die eiınem völligen Des-
interesse eigentlichen Gehialt VO (JIstern tührenAI Die Tatsache nämlich,
dafß ‚1U eiıner‘‘ 4aUus der Todesverhaftetheit efreıt wurde, erscheıint als unbe-
deutend, leichtgewichtig, unbefriedigend, trostlos. So denkt INa  ; dann
letztlich auch nıcht mehr den auf Jesus reduzierten Festinhalt VO ()stern.
Was übrigbleibt 1St leider nıchts anderes als der Verlust des tragenden Glaubens-
geheimn1sses schlechthin. — Auf das Thema Neue Schöpfung Das Ite ıst DEr-

ZANZEN Das Leben ist ın Christus mufs ebenfalls ın der österlichen
eıt ın Predigt un Gesprächen eingegangen werden. Dabei sollte eın Zweiıta-
ches klar gemacht werden: Zunächst veErmaag der Christ auf Grund seıner 178
bensverbundenheit mıt dem erweckten Herrn 1ın der Tat großartige Leistungen

vollbringen, OVOoN Ja die Geschichte eindeutig Zeugnis ablegt. uch diese
Sıcht bedarf der Einübung, denn das Großartige ann Umständen auch
alltäglich, Ja selbstverständlich werden, damıt Ort sıch aber der Rückbezug autf
den österlichen Christus auf Schwieriger wiırd diese Aussage dann 1ın den „Fäal
len  CC un diese sınd sıcher die häufigeren keine orofße Taten das Leben
auszeichnen können, die vielen kleinen, durchaus nıcht ımmer von Neu-
igkeit strahlenden Leistungen o1bt, die dann azu noch 1im Laufte des Lebens
Bedeutung verlieren, bıs 1n manchen Menschen jede Art VO Leistung im
eigentlichen Sınne erlöschen droht ber auch für diese ‚Fälle“ hat doch die
Aussage VO der Erneuerung des Lebens seıne Geltung. Hıer oılt CS, I11SCTEC 38
meınden 1n eıne Überlegung einzuführen, dıe, W1€ mır scheınt, ZUr Bewältigung



dieser Jer angeführten Problematik VO hoher Wichtigkeit 1St, wenngleich sol-
che Gedanken vermutlich och nıcht allzu beheimatet se1n dürtften: In dem Au-
genblick nämlıch, da eın ın der Gnade, da/s heifst ıIn der Verbundenheit mMA1t dem
österlichen Christus stehender Mensch eine Tat auch WENN sL€e och —

bedeutend und alltäglıch WAaTre, z ird diese einem Geschehen, das der Neuen
Schöpfung angehört, das den Wert un!: den Glanz des Neuen Lebens sıch
tragt, das bel (zO{t Nnıe ın seıner Werthaftigkeit un Würde vergessCch seın wırd,
weıl CS eben auch 1ın der raft se1ınes erhöhten Sohnes sıch ereignete. (GGanz schart
un gleichsam auf die Spiıtze getrieben Al dies besagen: uch wenn I1Lall einer
Tat VO aufßen nıchts Neuartigkeit 1im Sınne eınes goLLgeseEgNeETLEN An-
fangs und Lebens abgewıinnen INas, hat s1e dennoch, auf Grund des eben Gesag-
DE das Sıegel des österlichen Neubeginnes sıch. — Neues Leben besagt eben
nıcht wesensnotwendig auch Sıchtbarkeit dieses Lebens. Neues Leben hat NUNY

eines zZUu  < notwendiıgen Voraussetzung: dıie Verbundenheit mıl dem österlichen
Herrn, das Hervorgehen aAM seiner Kraft. Wesensnotwendig z ird die I> Offenba-
rung“ der Herrlichkeit des Neuen Lebens ONCE bei der Wiederkunft des Herrn
Jüngsten Tage, enn ‚,Der Geist selbst oibt Zeugnıis mMiıt unserem

Geıist, dafß WIr Kınder (sottes sınd Wenn aber Kınder, auch Erben, Erben
(sottes un Miterben Christa; wenn WIr nämlich keiden, mıiıt ıhm auch VCI-

herrlicht werden: ıch halte dafür, da{fß die Leiden dieser eıt nıcht vergle1-
chen sınd miıt der künftigen Herrlichkeıit, die uns wırd ottenbar werden‘‘
(Brıet die Römer S,16—1 — Abschließend ZUu  - ZANZEN Problematik se1 noch
auf eın Grundanliegen verwıesen, das seine Geltung für das Kirchenjahr
hat, In der österlichen eıt aber UoN besonderer Aktualıtät ıst. Dıie Auseinander-
5€tzung miıt der Person Jesu überhaupt! Ich glaube, nıchts Falsches SagcNn,
WECNN iıch behaupte: Wır hatholischen Christen haben nıcht ımmer ein ınNNLZES
Verhältnis ZUNYT Person Jesu. Fuür uns 1st Er oft der ferne, Z Rechten des Vaters
thronende ‚ tderrsott‘s der uns ohl Ende der Zeıten näher rücken wiırd. Bıs
dorthin mussen WIr eben aften un: 1m übrigen, dieses Warten fällt uns

eigentlich oft Sar nıcht schwer, da WIr Ja Maarıa; die Heıiligen, die Hierarchie,
den großen Papst, die glänzenden Zeugnisse der christlichen Kultur un och
viele andere Dınge haben“: Dieser ferne Jesus-Herrgott ıst aber sehr wenıg
S geeigyet“‚ UNSECTYE Lebensgeschichte, ın UNsErTreNn Tod und dessen UÜberwin-
dung, UNSETE großen, aber DOYT allem hleinen Taten einzugehen. Darum ıst e1in
solches Jesusbild eher geeıgnet, UNS miıt UNSETEIN Tod und UNSETYEIN Leben allein

lassen. Dann aber bönnen dıe Aussagen der österlichen Lıturgıe VO der
Überwindung des Todes auch ın UNsSErTreEM Leben und VO Neubeginn auch ın-

Leben ım Grunde heine echte Bedeutung erlangen, enn sLe erlangen diese
Ja Nn  - A der Beziehung Jesus und diese ıst eben einem fernen
Ferrgott; schon reıin empfindungsmäßig, nıcht möglıch. Es WAare also ımmM Sınne
einer Deutlichmachung V“O  S Tod und Auferstehung Jesu für UNS VO:  SE höchster Be-
deutung, Wenn dıeser Jesus auch ın anderen Stadıen seines Lebens deutlicher UNS

vor Augen geführt werden bönnte. uch zes WaAare ın der langen österlichen eıt
möglıch, Ja notwendig. Der Intensive 1INWEIS auf dıe Person Jesu 1n der Liturgıe
hönnte ann weıtergeführt werden durch persönliche Lektüre UON9
dernen Büchern über Jesus. Iso Lektüre VO Jesusbüchern als Beschäftigung
für die österliche Zeıt! Ostern ıst das schönste, aber auch das schwerste, —



spruchsvollste est ımM Kiırchenjahr. Es bedarf größerer Mühen und Änstrengun-
ZECH als alle anderen Feste ber diese Mühen lohnen sıch, Ja sınd, schlicht ZESAQT,
lebensnotwendig für UTES , ıIn dem Sınne, da/fs nu  - Bekennen VUonNn Dber-
windung des Todes Un Anfang des Neuen Lebens ehrlich, überzengt, lebendig
seın bann. hne Anstrengungen kommt CS beinahe zwangsläufig dazu, daß WIr
entweder peinlich verlegen den hohen Aussagen der Liturgıie ber Ostern 4US

dem Wege gehen, u1ls daran vorbeidrücken, oder dafß WIr diese, zumındest im
Verborgenen UÜHSCTet ıinnersten Überzeugung, der Lüge, der Unwahrheıit Zze1-
hen damıt aber würde iıhnen schwerstes Unrecht wiıderfahren, denn S1e VCTI-

künden 1n der Tat die Wahrheıt, die glücklichste und gröfste Wahrheıt, die Je-
mals den Menschen verkündet worden 1St und jede Pentekoste VO VCI-

kündet wırd

Der wahre erenrer des Leidens Christi stelle sıch den Gekreuzigten VOT,
daßß er In dessen Leib senın eigenes rlieisch SIe Alle, die der Erde nangen, SO||
der Tod res rlosers miıt Furcht und Ziıittern erTullen Zerspfingen sollen die
steiınnarten Herzen der Un Und die, auf enen dıe Welt wıe eıne
Schwere Grabesdecke legt, mögen sıch frei machen Von der eengenden Last
und sıch aufrichten Jetzt Schon sollen In der emerınde der eiligen, das In
der Kırche Gottes, Anzeichen der Kunftigen Auferstehun zulage treien Was sıch

KOörper vollziehen wird, muß aucn 0121 der eele eintreten Keinem Von uns
chwachen enschen Dleibt der Sieg des Kreuzes versagt, und nıemand gıbt
dem AI das Gebet Christ! Il brächte Wenn dies Schon vielen seIiıner Feinde
Zu egen gereichte, VOT welchem Nutzen wird dann erst ur Jene seiln, die
ın zurückkehren! Jede Unkenntnis ıst VOoN)/n un9}  y und der Weg ott
Ist erleichter

Mit seınem eiligen Blut hat Christus die Flammen des Schwertes gelöscht,
das UnNns den Eingang Zu an des Lebens wenrte Vor dem ‚„„‚wahren Lichte:‘
mu die alte FinsternIıs weiıchen Das christliche olk IST den eiıchen
reuden des Paradieses eladen, und allen, die wiedergeboren SINd, STe die
uCkkenr In die verlorene Heimat en, Wenn sSIiIe sıch NnIC selbst den Weg Ver-
Sperren, den der gläubige Schächer finden konnte

Vom Geiste Gottes Delehrt, laßt un He der eler des unsagbar großen Oster-
geheimnisses erkennen, Wer Uns einlädt, seıne Herrlichkeit mit ıh teilen, und
welche ung sıch UNS autfgetan hat! arf uUuns doch Jjese astiende Welt mit
Ihren Leiden un Freuden NnIC In pru nehmen, daß WIr NIC VOT] garı-
ze Herzen darnach streben, Uunseren Erlöser urc Nachahmung seInes DBel-
spiels ahnlıch werden enn serın ganzZesS Wirken und Dulden Mur
eil Im Auge, amı die ra die dem Haupte innewohnt, auch auf den LEeID

LeO der ro| Predigt 66,3—4


